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Zu den Pariser Abmachungen gegen Deutschland.
Reichstag.

Berlin , 2 . Febr.
Präsident Lobe eröffnet die stark besuchte Sitzung um r/,2

Uhr . — Besprechung ^ der Erklärung der Negierung.
Aö .q . Schisser ( D .d .P . ) : Name, ^ der Zentrumspartei , der

Deutschen Polkspartei . der Deutschen demokratischen Partei , der
Bäuerischen Polkspartei und des Bayerischen Bauernbunds habe
sch soigende Erklärung abzugeben:

Die uns vorgclegten Noten enthalten Zumiuunzcn , die weder
mit den Bestimmungen des Frie . en ^ rnr ' rags noch mit der Ehr«
und den wirtschaftlichen Lebensbedingungen des deutschen Pulke
vereinbar sind . ( Lebhafter Beifall . ) 2m nullen Bewuß - sci»
unserer Verantwortung erheben wir feierlich Widerspruch gege»
den Mißbrauch der Gewalt . ( Lebhafter Beisall . ) Die Er¬
klärungen des Herrn Reichsminister des Aeußern billigen wir
(Lebhafter Beifall . ) 2n der Entwassnungsfrage wollen inii
die von uns übernommenen Verpflichtungen im Geist loyale,
Auslegung aussühren . Wir legen aber Verwahrung ein ge-
gen die Entschließungen , die offensichtlich gege» den Friedens,
vertrag verstoßen . Die Verantwortung dafür , daß durch un¬
sere weitere Schwächung auch die Widerstandskraft gegen du
von außen und innen drohenden Gefahren des Bolschewismui
gelähmt wird , trifft die Alliierten . ( Sehr wahr !) Die Vor¬
schläge der Verbündeten sind unannehmbar und nicht geeignet
die Grundlage jiir Verhandlungen zu bilden . Sie würden dü
wirtschaftliche und polilifche Verelendung des deutschen Volk«
nach sich ziehen und auch alle anderen Völker in unseren Un¬
tergang verstricken . Die Regierung wird uns an ihrer Seit«
sehen , wenn ihre Vorschläge abgelehnt werden und die Ententr
an ihren Forderungen festhält , die die Vernichtung des deut¬
schen Volks in G -"- enwnN und Zukunft bedeuten.
Abg . Mittler -Frank - ?: (S .) gab im Auftrag der Sozialdemo-

tratischen Fraktion eine Erklärung ab : Die Fraktion stimmt
>en Ausführungen des Außenministers zu . Eine deutsche Re¬
iterung , die bereit wäre , die Vorschläge für ausführbar zu ev-
llären . wird sich nicht finden . (Lebhafter Beifall .) Sie würde
ms Vertrauen weder des Inlands noch des Auslands haben,
»enn sie würde sich einer Unwahrheit schuldig machen . Die
,eforderte 42jährige Zahlung würde die Leistungsfähigkeit des
wutschen Volks um ein Vielfaches übersteigen . Die Ausfuhr-
rbgabe würde einen Zwang für die ganze Welt , auf dem deut-
chen Markte teurer einzükaufen , und eine Hsrabdrückmig der
kebenshalt 'ma , eine Verelendung der deutschen Arbeiterschaft be¬
reuten . Die geplante Kontrolle der deutschen Ausländsanleihen
rnd des deutschen Zollsystems würden der Wirtschaft nicht nur
Deutschlands , sondern der ganzen Welt eine unerträgliche
Zwangsjacke anleaen . Die So - ialdemokraten des Reichstags
lichten an die Arbeiter aller Länder die Aufforderung , auf
? as Zustandekommen von Verbandlnngen hinzuwirken , die einer
annehmbaren Lösung entgeaenfilhren . (Lebhafter Beifall .) Die
Entwaffnung Deutschlands ist heute schon soweit gediehen , daß
auch für die andren Völker kein Anlaß mehr besteht , die schwe¬
ren Rüstungen weiter zu tragen.
) Abg . Hrrgt (D .natl .Bp .) teilt als Stellungnahme seiner Par-
jtcifreiinde mit : Wir sind durchdrungen von dem ganzen Ernst
der Lage . Für uns gibt es gegenüber diesen Zumutungen nur
ein glattes Unannehmbar . (Beifall .) In den Ausführungen
des Reichsministers in der Entwaftnunos '

rage hätten wir einen
entsMedeueren Ton gewünscht . ( Beifall rechts . ) Die Not
her Zeit hat uns gezwungen , im Interesse der Sclbsterhaltung
Abnnderrrnorn der Bestimmungen des Friedensmrtrags zu ver-
lanqen . Auch die Entente ,,at sich bisher diesen Rücksichten
nickt ganz verschließen können . Jetzt läßt sie nicht nur all«
Rücksichten wegfallen , sondern über die unerhört barten Ent-
avaffmiuosbedkugringen des Friedensvertraas mutet sie uns oym
jeden Bernunfts - und Necktsgrund weitere Einschränkung un«
iss-wr Ma -lftmiftel zu . In der Fraqe der Entschädigung stimme»
iwir sachlich den Ausführungen des Ministers zu . Die Fol¬
gen der Annahme wären die danernde Versklavung und Ent-
mündioung des deutschen Volks . Diese Vorschläge müssen darui»
einmütig zurückgewiesen werden und dürfen in keiner Meis«
als Grundlage oder auch nur als Anhaltspunkt zu künftigen
Verhandlungen dienen . ( Lebhafte Zustimmnna ) Die uns an¬
gedrohten „ Sanktionen " gehen noch über die im Versailler
Vertrag festgesetzten Strafmaßnahmen hinaus . Wir erheben gegen
hiese recbtsw ' N- r -^ leben Rechtsgefühl widersprechenden , nur
aus ilners "" sich«in Vernicktirnaswillen gegen unser Volk er¬
klärlichen Vorschläge entschieden und feierlich Einspruch . ( Bei¬
fall .) Will die Entente uns ihre Forderungen mit Gewalt
ans,zwingen , so zerreißt sie mit eigenen Händen den Versailler
Vertrag , (mit erhabener Stimme ) und das auch für uns . (Leb¬
hafter Beifall . ) Wir stellen uns hinter jede Regierung , die der
neuen unerhörten Vergewaltigung entschlossen entgegentritt.

Abo . Ledebmrr ( USP .) behauptet , die Rechte trage die Schuld
an allem . Die Entwaffnunqsforderungen hätten eine gewisse
Berechtigung mit Ausnahme der Luftschiffahrt , soweit hier wirt¬
schaftliche Angelegenheiten in Frage kämen . Die Fricdensfor-
dernnqen der Reckten bedeuteten eine Entschädigung von 200
Milliarde » und 150 Milliarden für die Verbündeten bedeute¬
ten , was bet dem jetzigen Goldstand etwa 500 Milliarden Gold-
Mark ausmnchen würde . Demgegenüber scheinen die Entente»
fordcrungen verstmidlich . Die Verhinderung der Ausbeutung der
Arbeiter durch die inländischen Kapitalisten lasse sich nur durch
den internationalen Zusammenschluß der Arbeiterschaft erreichen.

Abg . Levi (Komm .) : Die Erklärung der Regierungsparteien
stehe im Widerspruch zu der Erklärung des Kabinetts . Mit
solchen Erklärungen werden wir der Entente nicht imponieren,
fluch nicht mit der Erklärung des Abg . Müller - Franken . Nur
eine Stelle gebe es , die die große Weltenwende herbciführen kann:
Sowjetrußland , das sich dem Ententckapitalismus nicht beugt.

Präsident Löbe knüpft daran eine Ansprache , in der er aus-
führt : Mögen die Gegner auch die Worte des Reichstags
hören , damit ihnen und uns die Taten erspart bleiben , die ein-
treten könnten , beim Verstirb einer gewaltsamen Durchsetzung

vierer unmöglichen Forderungen . Die Forderungen entsprechenvielleicht dem naiven Klauben , oaß die ^ . öeitskraft des deut¬
schen Volks unverwüstlich bleibe , auch bei den größten Drang¬
salierungen . Das aber , was der Fremde in gut versorgtenLokalen sieht , ist nicht das deutsche Volk . Da , wo von

'
600

Gemeindeschülern 400 kein Hemd anhaben , wo die Mutter den
hungernden Kindern kein Brot mehr geben kann , da zeigt sichdas Elend des deutschen Volks . Das . deutsche Volk hat seinewarnende Stimme erhoben . Wird cs überhört , dann treffendie Folgen nicht nur uns , sondern ganz Mitteleuropa und auchdie , die sie hervorgerufen haben . (Lebhafter Beifall .)

Landtag.
Stuttgart , 2 . F - l r.

Präsident Walter eröffnet die heutige 33 . Sitzung mit einer
Ansprache , iwd er es u . a . heißt : Der Oberste Rat in Parishat in seinen Beschlüssen Forderungen aufgestellt , die mit ihrer
unerhörten und unerftä - sicken Höhe und Grausamkeit ein ge¬radezu lähmendes Entsetzen in den Kreisen der Bevölkerung
Deutschlands hervorgenllen haben . Diese Fordcrungen zu er¬füllen , ist unmöglich . Die Auferlegung dieser Bedingungen be¬deutet die Vernichtung der Existenz des deutschen Volks , die
Hintnnbaltnng des so dringend notwendigen Wiederaufbaus un¬
seres Wirtschaftslebens und die Anlegung unerträglicher Sklaven¬
fesseln über ein Mcnschenaltcr hinaus . Der Glaube und die
Hoffnung aiif eine befere , erträglichere Zukunft wäre damit fürimmer vernichtet . . Die Hoffnung auf eine Versöhnung allerVolker müßte für immer zu Grabe getragen werden . Geschlossenund c inmütig lehnen deshalb alle deutschen Stämme und Län¬
der das Verlangen der Entente entschieden ab . Auch in diesemhohen Haus besteh ! in Ablehnung dieser wahnsinnigen Forde¬
rungen nur eine Meinung : lieber der Untergang , als ein eh»loses Sklavenleben . (Beifall .)Der Abg . Fausel (Komm . ) bittet ums Wort , der Präsident
verweigert das Wort.

Karlsruhe , 2 . Febr. Im badischen Landtag ge¬
dachte heute vor Eintritt in die Tagesordnung Präsi¬
dent Kopf der niederschmetternden Lage , in die das
deutsche Volk durch die Erklärungen der Entente in der
Entschädigungsfrage geraten sei . Was dem deutschen
Volk in diesen Bedingungen zugemutet werde , gehe
hinaus auf die dauernde Versklavung und wirt¬
schaftliche Zerschmettern ng aus mindestens ein
Jahrhundert (Zustimmung ) . Es ist nicht die Aufgabe
des Landtags , dazu Stellung zu nehmen . Mer ich
glaube , es entspricht doch aller unserer Meinung und
Empfindung , daß auch an dieser Stelle entschiedener
Protest aeaen die ungeheure Zumutung eingelegt wird,
die dürs deutsche Volk niemals annehmen rann.
(Sehr richtig !) Wir haben uns viel gefallen lassen und
und werden uns viel gefallen lassen . Aber sich selbst
zu vernichten , das kann dem deutschen Volk nicht zuge¬
mutet werden . Der Minister des Aeußern , Dv . Si¬
mons, hat mit seiner männlich entschiedenen und sach¬
lichen Abweisung aus unser aller Herzen gesprochen . Wir
stehen in dieser Hinsicht hinter der deutschen Regierung.
Einigkeit soll uns beherrschen , aber auch männ¬
lich entschiedener Stolz, der nicht dabei mit¬
wirkt , uns das eigene Grab zu schaufeln . Wir hoffen,
daß das deutsche Volk trotz aller niederschmetternden
Ereignisse sich doch noch behaupten wird . (Allseitig«
Zustimmung . )

Industrie und Finanz.
Der frühere Berliner Vertreter des „ Nieuwe Rot-

trrdamschcn Courant " schreibt in einem Artikel über die
Pariser Konferenz n . a . :

Es fällt auf , wie sehr die Franzosen sich ihren Freun¬
den und Halbfreunden entfremden . Selbst für diejeni¬
gen in Deutschland , die eine Zusammenarbeit mit Frank¬
reich gegen England befürworten , bedeutet dies eine harte
Lehre . Die Besprechungen zwischen Frankreich und
Deutschland hatten den Nachteil , daß sie ans zweierlei Art

.geführt wurden . Bergmann verhandelte in Paris,
Simons hatte mehrmals in Berlin Besprechungen mit
dem französischen Botschafter Laurent. Diese Be¬
sprechungen waren manchmal in industriellem Fahrwas¬
ser . Sowohl Engländer als auch Franzosen ließen die
Deutschen wissen , daß der größte Fehler , den sie be¬
gehen könnten , der sei , Hugo Stinnes als technischen
Ratgeber nach irgendeiner Konferenz zu entsenden . Nach
dem entschiedenen Austreten des Herrn Stinnes in Spa
wäre dies vom englischen Standpunkt Wohl zu begreifen.
Stinnes wurde jedoch vor einigen Wochen gewählt , doch
geschah dies auf ausdrücklichen Wunsch der Franzo¬
sen. Die Beziehungen zwischen den französischen und
deutschen Großindustriellen sind denn auch merkwürdig
intim . Dieses Verhall - - ' schließlich zum Ausdrw

. gekommen in einem Entwur , zur Regelung der Ent-
! schädigungsfrage , der hauptsächlich von französischer Seit«
! (Seydoux , der für einen erheblichen Teil der Kriegs-
j entschädigung Sachleistungen anstelle der Barzah-
i lung in Gold vorschlug ) stammte , und der jetzt wahr-
§ scheinlich durch das Auftreten Doumers umgeworfen
! worden ist . Dieser Entwurf lief darauf hinaus , daß
- die französische und die deutsche Industrie zusammen eim
! Art Ansfuhrtrust bilden sollte , der anscheinend be-
s zweckte, das deutsche „ Dumping " (Preisunterbietung ) zmri
, Nachteil Frankreichs zu verhindern und den Deutschen
s gute Preise zuzusichern . Von dem Ertrag der Güter
l deutscher Herkunft , die von diesem Trust ausgeführt wer-
s den sollten , sollten 20 v . H . in einen Fonds für die

Kriegsentschädigung abgeliesert werden . Die deutsche In¬
dustrie war für diese Regelung sehr eingenommen . Si<

- sagte sich, eine Fabrik , die mit deutschen Maschinen ein¬
gerichtet wird , wird später nicht daran denken , andere

j Maschinen in England zu bestellen , und zu den ersten
- Lieferungen würden in den meisten Fällen weitere kom¬

men . Die Aussichten machte die deutsche Industrie für
die Wünsche der französischen Regierung zugänglich . Als
der Vorschlag der fünf Jahresleistungen bekannt wurde,
schien die Industrie der Meinung zu sein , daß man den
Franzosen diesen Wunsch gewähren solle . Vorige Wo¬
che herrschte aber in Finanzkreisen große Besorg¬
nis , daß Simons nachgeben würde . Man sprach sehr
erbittert gegen die Industriellen und einige Mitglieder
der Berliner Finanz redeten schon davon , ihre Mitwir¬
kung einzustellen , wenn Simons sich auch jetzt wieder un¬
ter den Einfluß der Industrie des Ruhrgebicts stellen
würde . Diese ganze Frage ist jetzt verschwunden durch
die plötzliche Aenderung in der Taktik der Franzosen.
Ob damit aber die Zusammenarbeit der gegenseitigen In-

; dnstriellen aufhört , ist eine andere Frage.
- Dresden . 2 . Febr . In sächsischen Jndustriekreiseu
s ist man der Ueberzeugung , daß die 12prozentige Aus-
j fuhrsteuer das Ende der sächsischen Ausfuhr -Industrie
s sein werde , die heute schon nur durch den niedrigen
? Markkurs ausfuhrfähig sei.

Paris , 2 . Febr. „Le Peuple" macht daraus auf-
l merksam , daß der französische Staatshaushaltplan für 1921
> H6 Milliarden Franken aus Rechnung der deutschen
! Kriegsentschädigung eingestellt habe . Diese mache aber,
l selbst wenn sie nach dem Pariser Abkommen restlos be¬

zahlt würde , kaum den vierten Teil der Summe aus.
j Es werde also nötig sein , um die schwierige Finanz¬

lage Frankreichs nicht zu erschüttern , die deutschen Ver-
'

Pflichtungen durch eine Anleihe unter internationaler
^ Bürgschaft sofort nutzbar zu machen . Der „ Figaro"
l schreibt , die Verpflichtungen Deutschlands lassen sich in
; dem nötigen Umfang nur nutzbar machen , wenn Amerika

an der Regelung sich beteilige , wofür aber in den Ver-
- einigten Staaten geringe Neigung zu bestehen scheine.

London , 2 . Febr. Das Handelsamt zieht in Ab-
! rede , daß der Oberste Rat in Paris die erhöhte Koh-
j lenablieserung Deutschlands festgesetzt habe . Reuter er-
j gänzt halbamtlich , die Kohlenlieferung sei Sache der
l Wiederherstellnngskommission . Nur wenn Deutschland
! sich seinen Verpflichtungen entzöge , würde der oberste
§ Rat sich mit dem Fall zu befassen haben.
s London , 2 . Febr . Der englische Volkswirtschasts-
; gelehrte Keynes schreibt im „ Manchester Guardian"
i über das Pariser Abkommen , die Beschlüsse können
^ wohl kaum ernst gemeint sein . Es .sei unerfindlich,

wie Deutschland neben allen anderen Belastungen seine
: Ainsfuhr so steigern könne , daß aus der 12prozen-'

tigen Besteuerung in den ersten Jahren ein Betrag von
! 3 bis 4 Milliarden Goldmark , später noch mehr , für

den Verband herausgebracht werden könnte . Die Aus¬
fuhr Deutschlands bestand vor dem Krieg hauptsächlich
aus Eisen , Stahl , Maschinen , Kohlen , verarbeiteter Wolle
und Baumwolle . Wie sollte Deutschland die Einfuhr
der Rohstoffe bezahlen , wenn ihm auch Anleihen im
Ausland verboten werden ? — Die „ Times " befürchtet,
wenn die deutsche Ausfuhr wirklich so gesteigert tverde,
wie die Pariser Beschlüsse es verlangen , so werde die
Industrie der anderen Staaten darunter zu leiden haben.
Tie Zahlungen Deutschlands werden in der Hauptsache
wohl in Papier erfolgen , es werden noch mehr Noten
gedruckt , wodurch der Markwert noch weiter sinke . Die
Folge werde ein weiterer Niedergang der Lebenshal¬
tung in Deutschland sein . Das wäre zwar ' eine gerechte
Strafe , aber dadurch werden auch die Arbeitskräfte um
so billiger und der deutsche Arbeiter werde ein schrek-
kenerregender Konkurrent auf dem Weltmarkt Weden.



Zürich, - , ü'br . schweizer Blätter schreiben , dke
neutralen Regier nngen haben allen Grund , dem Pa¬
riser Abkommen rolle Aufmerksamkeit zu schenken , denn
auch die zollvolilische Freiheit der neutralen Staaten s
stehe in Frage , wenn Deutschland Ausftih . steuern er¬
heben müsse , die doch von den Ländern bezahlt werden
müssen , die deutsche Rohstoffe (Kohlen , Eisen usw . ) und
Halbfabrikate kaufen müssen . Die ganze widerliche
Überwachung des Handelsverkehrs durch die Verband¬
staaten (S .S .S . , N .O .T . usw . ) und die schlimme Han¬
delsspionage während des Kriegs müßten die Neutralen
wieder über sich ergehen lassen.

Bankwechscl auf Sie Kriegsentschädigung.
Paris , 2 . Febr . Die Abgeordneten Aubriot , Levas-

seur , Rozier und Barthelcmy haben einen Gesetzentwurf
eingebracht zur unverzüglichen Nutzbarmach ung
der französischen Schuldforderung an Deutsch- i
land . Ter Entwurf sieht die Ausgabe von Bankwech - s
seln der Bank von Frankreich auf die deutsche Schuld t
bis zur Höhe von 150 Milliarden in Abschnitten vor,
die nach und nach je nach Bedarf ausgegeben werden l
sollen . Tie Ausgabe wird in erster Linie zu ver - !
wenden sein für die Wicderherflellungsarbeiten , für die s
Einlösung von Gutjcheinen der nationalen Verteidigung s
und für beträchtliche Heimzahlungen der französi,chen ;
Kriegsanleihen , wodurch der Anleihemarkt wieder den i
französischen Staatsanleihen geöffnet werden soll . !

Widerspruch in Amerika ? s
Paris , 2. Febr . Wie Pertinax im „Echo de Paris " j

schlecht, soll das Pariser Abkommen eine gewisse Kritik >
in Amerika finden , erstens , weil es den Friedensvertrag -
von Versailles verletze, indem es die Zahlungen auf 42 ;
Jahre verteile , obwohl der Friedensvertrag von Ver - s
sailles auf direkte Beeinflussung des Präsidenten Wil - -
son die Grenze auf 30 Jahre festgesetzt habe . Nur s
das gegenwärtige Geschlecht sollte lewen , habe Wilson
erklärt . Zweitens sei man gegen die Ueberwachung der
Wicderherstellungskommission über alle Finanzmaßnah¬
men der deutschen Regierung und schließlich gegen die 12-
prozentige Ausfuhrsteuer , die notwendigerweise die Han¬
delsbeziehungen aller Länder mit Deutschland beein¬
flussen - - ' schließlich de -er , die das Abkommen niclV s
Unterzeichneten . Pertinax gibt zu , daß die Wiederher - !
stellungskommission einschließlich des halbamtlichen Ver¬
treters von Amerika , Boy den, am 27 . August gegen
die Verringerung ihrer Machtbefugnisse Einspruch er¬
hob . Er gibt ferner zu , daß die Engländer am borgen
Freitag die Steuer um 65 Prozent erhöhten , aber die
Entschädigungssumme um 70 Prozent herabsetzten . Per¬
tinax gesteht auch , daß bei einem Steigen des deutschen
Kurses der deutsche Handel einer vernichtenden Ver¬
minderung ausgesetzt werden könnte.

Rotterdam , 2 . Febr . Exange -Agentur ineldei , im
Ausschuß des amerikanischen Senats habe Staatssekre¬
tär Co lby im Namen Wilsons auf eine Anfrage
erklärt , die Vereinigten Staaten haben keine Veran¬
lassung , gegen die Pariser Beschlüsse Einspruch zu er¬
heben . — Nach der „Newyork Sun " will der neu«
Präsident Harding „ in den europäischen Fragen " -
völlig neutral bleiben , er lehnt daher eine Stellung - !
nähme zu dem Pariser Abkommen ab ?

i
Einheitliche Stimmung i« ganzen Reich s
gegenüber den Fordernvge » der Enltnte . s

WT8 . Berli « , 3 . Febr . Die Biä 'ter bringen Berichte , :
aus denen die rieh i Uche Stimmung im aanzeu Reich
gegenüber de « Fo deravge « der Entente hervorgeht.

Die Leipziger Ortsgruppe der Lrga zum Schutze der ,
deutschen Kuliur sandte ein Telegramm an den Minister des ?
Aeußern , Dr . Simons , worin es heißt : Ein Volk in höchster i
Not verlangt von seiner Regierung gegenüber einer Er - !
drosselungspolit k wie die der Entente ein entschlossenes und s
zähes Aushalten . !

Neues vom Tage.
Nochmalige Verschiebung der Brüsseler

Konferenz.
"

Paris , 2 . Febr . Nach Blättermeldungen soll dir
für Anfang Februar angeordnete Sachverständigenkon¬
ferenz llr Brüssel aufgeschoben werden.

Neue Marschalle.
Paris , 2 . Febr . Wie der „Matin " mitteilt , sollen

die Generale Fr an chet d ' Esperey , Fayolle und
Liautey zu Marschällen ernannt werden.

Am Tage der Ankunft des polnischen Staatscheft-
Pilsudski soll auf Anordnung des französischen Un¬
terrichtsministers in allen Schulen Frankreichs eine Stun
de polnischer Unterricht erteilt werden . (Ein niedlicher
Fastnachtsscherz !)

248 gegen 7tt.
Paris , 2 . Febr . Nach einer Meldung aus Athen

wurde der Regierungskandidat Lomberton mit 248
Stimmen zum Präsidenten der griechischen National - !
Versammlung gewählt . Der Anhänger des Venizclos j
erhielt 70 Stimmen . f

Enttäuschung in Oesterreich . ^
Wien , 2 . Febr . Die Pariser Entscheidung in der

Kreditfrage für Oesterreich hat hier tiefe Niedergeschla - j
genheit hervorgerufen . Die listige Verschweigung der j
Währungsart der verheißenen 200 Millionen in der «

Meldung von Havas vermag nicht darüber hinwegzu - i

täuschen , daß es sich lediglich um Franken (nicht Dol-
lar ) handelt , also eine Summe , die 8 Milliarden Kro-
nen gleich zu setzen ist und nur zur Deckung eines
Bruchteils des jährlichen Ernährungsbedarfs ausrercht . s

Es kommt hinzu , daß über das Syndikat , das diese
Summe bereitstAlen soll , nichts Näheres gesagt wor¬
den ist . Dafür werde aber die Errichtung einer Fi¬
nanzüberwachung angedroht , die Oesterreichs Um
abhäugigkeit in völlige Versklavung verwandelt , und dit
Verringerung der Beamtenzahl und die Entvölkei
rung Wiens in Aussicht genommen . Weiter wirij
eine Hilfe durch die Konferenz der widerstrebenden Na¬
tionalstaaten vorgetäuscht , während von der Beschaffung
der zur Belebung der Volkswirtschaft notwendigen Roh¬
stoffe mit keinem Wort die Rede ist . Selbst 5as Gna¬
dengeschenk des Verzichts auf alle Forderungen an Oester¬
reich wird nur empfohlen.

Zuckungen in Indien.
Paris , 2. Febr. Havas meldet aus Bombay, die

Werbetätigkeit der streikenden englischen Studenten ( ge¬
meint sind wohl eingeborene Studenten , die in England
studieren ), die die eingeborene Bevölkerung auffordern,
der britischen Verwaltung keinerlei Beihilfe zu leisten,
scheine Tag für Tag größeren Umfang anzunehmen.

-I-

London , 2 . Febr. ( Reuter . ) In Cork wurde, ent¬
sprechend den Bestimmungen des Belagerungszustands,
ein Pächter aus der Grafschaft Kerry , der im Besitz
eines geladenen Revolvers cmgetrofftn worden war , h i n-
gerichtet ( !) .

Madrid , 2 . Febr . (Havas .) Die Vereinigung der;
Arbeitgeber droht mit Aussperrung für den Fall , daß
die sozialistisch -gewerkschaftlich organisierten Arbeiter,
fortfahren sollten , diejenigen Arbeitgeber zu boykottieren^
die Mitglieder der katholischen Gecm - ' -kickmsten en - stellen.

Aus Stadt und Land.
Ulttnrteig , 3. Februar 1931.

Sammluug für das Handrverlererho ' uvgshtim . Durch
die vom hiesigen Eewerbevereiu für das Handwerke,erholunps-
heim cingeleitete Sammlung ist der schöne Betrag von Mk.
3 5 5 3 . — eingegangen . Allen Gebern sei für ihre Zuwen¬
dung en hiemit herzlich gedankt . Auch den Mitgliedern des
Gewerbeee - einsausschussss,

'
welche die Sammlung mit so

gutem Erfolg durchgesührt haben , gebührt Dank und An¬
erkenn ng.

— Verbesserung der Militärrsntsubezüge . Der
Rcichstagsausschuß für die Kriegsbeschädicstensürsorge Hai
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten
einen Antrag angenommen , der die Regierung auffor¬
dert , gemäß der Ermächtigung des Par . 87 des Reichs-
Vers .-Gesetzcs die Teurungszulageu vom 1 . Januar ab
von 25 auf 35 Prozent , den in Par . 45 vorgesehenen Be¬
trag von 1500 auf 2000 Mark und die Stufung des
steuerpflichtigen Einkommens je um 2000 Mk . zu erhöhen

— Keine mündliche Auskunftspflicht des Ge¬
schäftsinhabers . Die Frage : Ist ein Geschäftsmann
verpflichtet , über einen Angestellten noch mündlich Aus¬
kunft zu erteilen , hat das Kaufmannsgericht Bremen
verneint , iür den Fall , daß dem ausgetretenen Ang?
stellten bereits etn ordnungsmäßiges Zeugnis ausge¬
stellt worden ist . So sehr es sich auch empfehle , nicht
allzu viel auf Zeugnisse zu geben und über den Ange¬
stellten , besonders wenn er einen wichtigen Posten be¬
kleiden soll , erst noch eine mündliche oder schriftliche
Auskunft bei dem früheren Geschäftsinhaber einzuholen,
so sei dieser doch keineswegs zu einer persönlichen
Auskunft verpflichtet.

— Hundesteuer und Heereshunde . In vielen
Gemeinden besteht die Absicht , die Hundesteuer auf 1.
April ds . Js . erheblich zu erhöhen , so daß mancher
Hundebesitzer sich von i

' einem Tiere - trennen wird . Da
empfiehlt es sich, vor der Veräußerung der Hunde , ins¬
besondere ins Ausland , die Tiere an die Heeresver¬
waltung abzugeben , die in nächster Zeit eine grö¬
ßere Anzahl brauchbarer deutscher Schäferhunde , Rott¬
weiler , Boxer , Airedale , Dobermannpiutscher und Pude!
im Alter von 10 Monaten bis zu 2 Jahren zur Aus¬
bildung als Diensthunde braucht . Man wende sich an
die Diensthundemeldestelle Stuttgart , Äügnstenstraße 109,
Fernsprecher 11286.

I - . 6 . Schweinemastverträge . Im Ernährungsun-
nisterium wurden in Anwesenheit mehrerer Mäster
Schweinemastverträge beraten . Die Mäster sollen für
jedes Schwein 4 Ztr . Mais zu je 60 Mk . bekommen
und müßten dann 2 Ztr . Lebendgewicht zum Preis von
6 Mk . für das Pfund abgeben . Die Kleinbauern nahmen
einen durchweg ablehnenden Standpunkt ein , sie wollen
den Zwang endlich einmal los sein und keine Mastver¬
träge abschließen . Die Großmäster waren weniger gegen
die Sache selber als gegen den zu niederen Preis von
6 Mark für das Pfund , sie wollen einen Preis von 1
bis 8 Mark haben . Die Sache war so geplant , daß
der Viehverwertungsverband die Verträge abgeschlossen
hätte und der Verband Landwirtsch . Genossenschaften wür¬
de die Futterbeschaffung übernehmen . Der Vertreter bei
Genossenschaftsverbands sprach dabei der Verwendung von
Hülsenfrüchten das Wort , die unverkäuflich im Lan,
de herumliegen . Weitere Verhandlungen in der Sachl
werden Wohl stattftnden , aber wir versprechen uns kei¬
nen erfolgreichen Verlauf . Jedenfalls warnt der Landw,
Hauptverband die Landwirte vor dem Abschluß von Mast
Verträgen . Offenbar will man den verdorbenen Mail
los werden , der in Hamburg oder sonst wo lagert . Del
Mais taugt aber nichts und wird von den Schweine»
auch nicht gefressen . Außerdem wird man das Empfin¬
den nicht los , daß diese Verträge bei der Art und Schärst
der Durchführung nur eine andere Form der Zwangs-
bewirtschastuna darstellen .. . -

Calw , 1 . Febr . Die Pfarrflelle in Althengstett ist
dem Stadtpfarrer Schimpf in Lausten a . N . übertragen wor¬
den . Bi8 zum Aufzug des neuen Herrn Pfarrers wird als
Stellvertreter Pfarrer Benjamin Blumhardt von Jebenhausen
das Pfarramt versehen . — In Neuhengstett hat gestern
Pfarrer Wagner nach 13 jähriger Tätigkeit die hiesige Ge¬
meinde verlosten , um seinen neuen Wirkungskreis als Leiter
des Jugendamtes in der Stadt Reutlingen zu übernehmen.

Freudenstadt , 3 . Febr . (Autosache .) Auf der Tages¬
ordnung der letzten Gemeinderatssitzung stand das
Nutolinienprojekt nach Altensteig etc . Die Erledigung
bestand in einer ZurücksiMung des wichtigen Verkehrsproblems,
da die Oberpostdirektiodstch jedesmal für die Frage zu
interessieren beginnt , soboHi sie von anderer Seite angeregt
und in Behandlung gttmmmen wird . Der Bezirksrat wird
sich zuerst mit derselben W befassen haben.

LLtzeuhardt , 3 . Febr . (Zum Landjägermord .) Der
Täter ist am Montag früh nicht geflüchtet , sondern hielt sich
im Ort versteckt. AIS dies im Laufe des Montag bekannt
wurde , wurden für gestern Dienstag 37 Landjä er aus den
Bezirkm Horb , Sulz und Freudenstadt aufgeboten , die ge¬
meinsam ins Ort eiamar schielten . Es ist aber dem Täter,
den die Landjäger nicht von Angesicht kannten , gelungen , zu
flüchten , und zwar weist seine Spur auf Grünmettstetten,
Salzstetten , Heiligenbronn . Seit heute Mittwoch s >üh ist
wieder ein La , djägerkommando auf der Streife . Auch dem
Bruder des Täters , der am Montag abend nach Horb ein¬
geliefert wurde , ist es inzwischen gelungen , aus dem dortigen
Arrest zu entfliehen. Die Aufregung ist hier noch groß.

Stuttgart , 2 . Jan . (Vom Landtag . ) Der Fi-
nrvnz aus schuß trat heute zur Beratung der Anträge
über dieFideikommißfrage zusammen . Die Unab¬
hängigen beantragten , die Fideikommiß -Lehen und
C-tammgüter aufzulösen . Ein Antrag Schees (D . d . P .)
ersucht das Staatsministerium , dem Landtag die Gesetze
betreffend den volkswirtschaftlich schädlichen Großgrund-
bchitz und das Sonderrecht der Fideikommiß -Lehen und
S »ammgüter in möglichster Bälde vorzukegen .

"
Justiz-

Mrnister Bolz teilte mit , daß schon vor einem Jahr
ein Gesetzentwurf Vorgelegen habe . Das Staatsministe-
rium Hobe aber davon abgesehen , diesen einseitigen
Entwurf vorzulegen , bis auch ein Entwurf über die
volkswirtschaftliche Seite fertig gestellt sei. In der Zwi¬
schenzeit sei nun der erste Entwurf entsprechend umgear¬
beitet worden und liege zur Zeit dem Kult - und Fi¬
nanzministerium zur Aeußerung vor . Der Entwurf
iverde spätestens Anfang März dem Landtag zugehcw
Er beseitige die Vorrechte des Großgrundbesitzes.
Arllh der zweite Entwurf über die volkswirtschaftliche
Seite sei in Bälde zu erwarten . Der Antrag der Unab¬
hängigen wurde abgelehnt , der Scheess angenommen.

Stuttgart , 2 . Jan . (Apotheken und Kran¬
kenkassen . ) Nach einer Verfügung der Ministerier
des Innern und der Arbeit haben die Apotheken der
Krankenkassen bei Bezahlung der gelie

'
e - ten Arzneier

innerhalb eines Monats bei Lieferungen bis zu 4M
Mk . 5 Proz . , 400 — 700 Mk . 10 Proz . , 700 - 1000 Mk)
15 Proz . und über 1000 Mk . 20 Proz . Abschläge VMÜ
den Preisen der Arzneitaxe zu gewähren.

Plieningen , 2 . Febr. (Einbruch . ) In der Nacht
zum Dienstag wurde im Bahnhofsgebäude an der Halte¬
stelle Garbe eingebrochen und der Kassenschrank ausge¬
raubt . Von den Tätern hat man keine Spur.

Künzelsan , 2 . Febr. (Bluttat . ) Gestern früh 1
Uhr kam es in der Wirtschaft des Bäckers und Wirts
Sill er hier zu einer Eifersuchtsszene , in deren Ver¬
lauf der Sattler und Tanzlehrer Georg Roll den Sil«
ler in dessen Schlafzimmer mit einem Messer erstach.
Roll stellte sich der Polizei.

. Urach , 2. Febr . (Der Letzte .) Als letzter der hie¬
sigen Ausmarschierten ist Oberreallehrer Weller nach
li/sjähriger russischer Gefangenschaft in der Heimat an¬
gekommen.

Schönmünzach , 2. Febr. (Keine Personenbe¬
förderung mehr . ) Seit 31 . Januar sind die Kraft¬
wagenfahrten zwischen Klosterreichenbach und Raumün-
zach . infolge Kündigung des Unternehmers eingestellt.
Seit 1 . Februar findet auf der ganzen Strecke keine Per¬
sonenbeförderung mehr statt . Eine tägliche einmalige
Paketwagenfahrt zwischen Schönmünzach und Raumün-
zach wurde neu eingerichtet.

Laupheim , 2 . Febr . (Kaltblutzucht . ) Der Pfer¬
dezuchtverein für Kaltblut zählt zurzeit 447 Mitglieder,
die sich aus den Oberämtern Laupheim , Biberach , Ehin¬
gen , Ravensburg , Ulm und Waldsee zusammensetzen . Der
Mitgliedsbeitrag für 1921 wurde auf 10 Mk . erhöht und
das Eintrittsgeld für neu eintretende Mitglieder von 10
auf 20 Mk . festgesetzt.

Ulm a . D . , 2 . Febr . (Ein Schafschieber .) Der
Schashalter Jauser aus Glems ( Württ . ) wollte 500
Schafe aus Bayern über Württemberg und Baden nach
Frankreich verschieben . Die Schafherde wurde an der
Illerbrücke bei Neu -Ulm durch die Gendarmerie auf¬
gegriffen und beschlagnahmt . Jauser will die Schafe
nicht verschoben , sondern nur aus die Weide getrieben
haben . Er betrieb seit 1918 einen schwunghaften Han¬
del mit Schafen und hat dabei Millionen umgesetzt und
viel Geld verdient . Das Wnchergericht in Memmin¬
gen verurteilte Jauser zu 1 Jahr 9 Monaten Gefäng¬
nis und 50000 Mark Geldstrafe , ferner verfielen 132
Schafe dem Einzug.

Vom Bodensee , 2. Febr. (Schifssunfall . —
Neue Verhaftungen . ) Infolge des Nebels und be¬
günstigt durch den niederen Wasserstand lief das erst«
Frühschiff aus Konstanz , der Dampfer „ Stadt Kon¬
stanz " bei der Landnngsbrücke Immenstaad auf
Strand . Erst das nach Mittag eintresscnde württ . Schiss
„Friedrichshafen " konnte den Dampfer abschleppen , de»

!



alle seine Reifenden in Rettungsbooten uusgcschifft hatte.— Nach der Rückkehr ans der Schweiz wurde das Dampf¬
schiff „Hohentwiel" durch die Grenzpolizeistelle einer Un-
tersuchnng unterzogen . Dabei wurde ein umfangreicher
Schmuogcl mit Brisagos ausgedeckt. Haussuchungen
und die Verhaftung eines Angestellten brachten erheb¬
lich belastendes Material ans Tageslicht . — Am Sams-
tag wurde in Fried ichshafen ein Arzneischieber verhaftet,
Unterlehrer Burkart.

In Bregenz ist wieder eine nach der Schweiz be¬
stimmte M i l l i o n e n s ch i e b » n g aufgedeckt worden . Ein
Zollinspektor soll in die Scknebung verwickelt sein.

Die amerikanischen Milchkühe.
Nächster Tage trifft der amerikanische Dampfer Wester-

row mit 742 Milchkühen in Bremen ein . Für die
Verteilung haben die Spender selbst drei Listen ausge¬
stellt. Unter den Empfängern befindet sich u . a . nach
der „Köln . Ztg .

" das Karlsruher Krankenhaus in Frie-
drichshafen a . Bodensee ( ?) , das Waisenhaus Hardhaus
in Neurath bei Karlsruhe , das Diakonisseuhaus in Non¬
nenweier (Baden ) , das Waisenhaus und die Kinderheil¬
stätten in Bad Dürkheim , der bad. Landesverband zur
Bekämpfung der Lungentuberkulose in Karlsruhe , das
Kinderheim in Herrenhut , die Bodelschwinghsche Anstalt
Bethel bei Bielefeld, verschiedene katholische Anstalten
im Rheingebiet usw . Bon der Gesamtzahl der Tiere , sol- s
en 3 Elftel nach Berlin , 2 Elftel nach dein rheinisch -west-
älifchen Industriegebiet kommen. Ein besonderer Damp-
er bringt Kraftsutter (Baumwollsaatmehl ) , 6 Zentner
ür jede Kuh. Die deutschamerikanischen Spender Hof¬
en, noch weitere Kühe senden zu können, sie feien aber

nicht in der Lage , die Seefracht , die sich jetzt auf 65 Dol¬
lar für das Stück stellt, zus . 48132 Dollar oder rund
2,9 Millionen Papiermark , für weitere Sendungen selbst
zu tragen . Auf alle Fälle wird den Spendern für die-
jes Zeichen treuen Gedenekns an die alte Heimat die
Dankbarkeit allezeit erhalten bleiben.

oer Fremdenlegion.
Werber für die Fremdenlegion durchziehen das Land.

Immer wieder gibt es törichte junge Leute, die ihren
Lockungen Versal . en und sich der Legion verschreiben.
Wie es dort zugeht und wie menschenunwürdig die Be¬
handlung ist, entnehmen wir einein Briefe , den ein
Württcmberger dieser Tage in die Heimat sandte . Der
Brief lautet:

Mein lieber W . ! Du wirst sehr erstaunt fein, eine
Mitteilung m s Afrikas Zonen zu erhalten . Es ist ja
auch gute Zeit her, daß wir zum letztenmal voneinander
gehört haben, und am allerwenigsten wirst Du daran den¬
ken, einen Bekannten in der berüchtigten Fremdenlegion
zu wissen . Gewisse Umstände haben mich gezwungen,
diesen letzten und gewagten Verzweiflungsschritt zu lun.
Allerdings , mein Vater ist viel mitschuldig daran . Aber
es ist mal so . Ich bin jetzt 3 Monate Legionär und
habe mich für 5 volle Jahre verpflichtet. Ich kann
Dir nur sagen : was in Deinen Kräften steht , fetze
alles daran , junge Leute vor der Fremdenlegion zu
w um . Nicht, daß wir hier strenger exerzieren müß-

. . als dsheim , der Dienst hier ist eine ziellose Spie¬
lerei . Aber die Behandlung ' Trotzdem wir mindestens
60 Prozent Deutsche sind , also in der Ueberzahl, wer¬
den wir getrersn und gestoßen , schlimmer als ein Stück
Vieh . Daß einer blutig geschlagen wird , gehört zu der
Tagesordnung . Mit einem Fuße steht man dauernd
im Gefängnis . Aber eines darf ich getrost schreiben:
wenn in Deutschland eine derartig patriotische Stimmung
herrschte , wie bei uns , brauchten wir um unsere Hoff¬
nungen nicht bange zu sein . Trotzdem auf das Absingen
vaterländischer Lieder 15 Tage Gefängnis stehen , singen
wir täglich, wenn nur möglich , unsere alten deutschen
Lieder . Gegenwärtig sind wir in einer Station , un¬
gefähr 100 Km. nördlich der Sahara . Was die Tem¬
peratur anbetrifft , so genügt es, Dir zu schreiben , daß
wir am Weihnachtsfeiertag im Freien gebadet haben, daß
wir aber während der Nacht oft ganz schrecklich frieren.
Wir erhalten die letzte Ausbildung für den Frontdienst
in Marokko . Engagiert wurde ich in Metz , nachdem ich
über Ludwigshafen und Saarbrücken von den Werbern
dorthin gebracht worden war . Metz , du Schandblatt
in der französischen Geschichte, von dir berichte ich nur,
daß dort einem meiner Kameraden von einem Offi¬
zier die Eingeweide buchstäblich aus dem Leib getrctev
wurden . Armer , betörter junger Deutscher ! Vergessen
wird die dort zugebrachten Tage wohl keiner . — Der
Briefschreiber schildert dann noch

'
seine Fahrt durch Frank

reich , über das Mittelmeer und den Marsch durch di«
Nordküste Afrikas und bittet um deutsche Bücher und
Zeitungen.

Vermischtes.
Drahtlose Mnsikttbertragung . Von der Haupt¬

funkstelle Königswusterha usen (Brandenburg)
wurde kürzlich ein Jnstrumentalkonzert durch drahtlose
Lautübertragung in die Welt hinausgesandt . Eine 406
Kilometer entfernte Ausnahmestelle berichtet, die Musik¬
aufführung sei so deutlich vernehmbar gewesen , wie wenn
das Konzert an Ort und Stelle stattgefunden hätte.
Das Konzert wurde auch an den Empfangsstellen ist
Luxemburg , Holland und Ungarn deutlich gehört . Ein«
englische , über 1000 Kilometer entfernte Empfangsstell«
hebt die Klarheit der Lautübertragung hervor. Mit de,
Zeit dürfte es möglich sein, Konzert- und Opernaussüh-
rungen von einem Hauptort aus an beliebig viele Ort«
auf dem Land und an Schiffe auf der See ohne erheb-

-Nchen Kostenaufwand hinauszugebe » . . . -

Münchner Messeverband. In München wurde ein Verband
der Messe-Aussteller des HandelskammerbeKrks München ae-
zründet, der in Leipzig ein eigenes Ausstellungshaus für die
Messe zu errichten beabsichtigt.

Bauernhochschustag . Am 12 . , 13 . und 14 . März findet in
Dresden der erste germanische Bauer nhochschultaa
Im Anschluß an die Landivirtschastliche Woche Sachsens (7 . bis
11 . März) statt . Zunächst soll die Schirmherrschaft der Baueni-
hochschule gebildet werden. Vertreter aus Deutschland , Oester¬
reich , Deutschböhmen und Skandinavien werden Vorträge halten.

Gegen die Wahlfvulheit . Der Bllrgerbund in Langen¬
salza «Prof . Sachsen) hat beschlossen, den Namen jedes Bür¬
gers . der bei den preußischen Landtagswahlcn am 20 . Februar
seiner Wahlpflicht nicht genügt, in den bürgerlichen Zeitungen
der Stadt zu veröffentlichen.

Notgeidicgen . Die Stadt Naumburg hatte nach den Ent¬
würfen des Dresdener Malers Heber künstlerisches Hussiten-
notgeld drucken lassen . Wie die thüringischen Blätter berich¬
ten , wurden die Scheine vollständig von Sammlern aufgekauft,
so daß die Stadt nach Abzug der Unkosten an dem Hussitengeld
eine Million Mark verdient hat.

Goethe und der Karneval . Als Goethe im Jahr 1825 , im
Alter von 76 Jahren , vom Karuevalvereiu der Stadt Köln
zu dem Karneval geladen wurde, dankte er freundlich für die
Einladung und fügte dem Schreiben die Verse zu : „ Löblich wird
ein tolles Streben , — wenn es kurz ist und mit Sinn , —
Heiterkeit zum Erdenlebeu — sei dem flüchtigen Rausch Gewinn.

Schiebungen. In der Provinz Sachsen sind wieder einmal
zroße Schiebungen mit Kahlen , Eisenbahnschienen und Ben¬
zol aufgedeckt worden. Das Sachsenwerk G . m . b . H . in
Merseburg hatte die Kleinbahnen der Provinz Sachsen
mit den nötigen Materialien zu versorgen. Es sol ! jedoch
lcstgestellt sein , daß das Werk eine» schwunghaften privaten
Handel mit Benzol betrieben hat . Es ist sestgestellt , daß für
die Erfurter Gcwehrfabrik eine bedeutend größere Zahl von Schie¬
nen vom Sachsenwerk bestellt wurde , als tatsächlich gebraucht
worden sind . Der Stahlwerksverband lieferte auch prompt, aber
es wurden nur einige hundert Meter für die Gcwehrfabrik ver¬
wendet , während Dutzende von Schienen vom Sachsenwcrk aus
Lager genommen und später mit großem Gewinn un private
Unternehmer abgegeben wurden. Dadurch ist dem Reich enor¬
mer Schaden zugefügt worden , denn große Mengen von Schie¬
nen sollen von den privaten Unternehmungen mit ganz gewal-
ligen 'Ausschlägen wieder an die Hecreslcitung verkauft wor¬
den sein . Ebenso wurden Kohlen verschoben.

In Leipzig sind g Güterbodenarbeiter und ein Oberbahn¬
assistent sowie 5 Hehler verhaftet worden , die seit einem Jahr
in den Güterhallen des Bahnhofs große Diebstähle ausgeführl
and mit den Waren einen umfangreichen Handel getrieben Ha¬
ien . Ein Dicbeslager im Wert von über 40 000 Mb . wurde
>eschlagnahmt . Der Schaden beträgt mehrere hunderttausend MK.

Plündernde Matrosen . Drei Marineangehönge , die in Ska¬
len an der dänischen Nordkllste Jütlands , wo sie mit einem
Minensuchboot weilten, mehrere Villen ausgeplündert
falten, standen vor der Kieler Strafkammer unter der An-
rlage , Silbersachen, Bettzeug und Wäsche gestohlen zu haben.Nit Rücksicht auf den hohen Wert der Sachen und auf die
chwrre Schädigung des deutschen Namens und Ansehens im
llusland erkannte das Gericht gegen zwei Angeklagte auf je
l Jahr . 3 Monate Gefängnis und 3 Ial "-- c? kri >crl"ü . Der

— Bier nus Reisribfall. Dem Reichsrat ist ein
Gesetzentwurf dorgelegt worden , wonach zur Bereitung
von Bier bis zum 30 . September 1921 außer den
bisher vorgesehenen Rohstoffen zur menschlichen Er¬
nährung nicht geeigneter Reisabfall , sowie geschälter Mai§
in Gestalt von Gries als Zumischstoffe verwendet wer¬
den dürfen . Der von den Brauereien zur Bierherstel¬
lung bezogene Reisabfall und Maisgries ist auf das
Malzkontingent anzurechnen.

ep . Aus Avignon . Dem „Deutschen Studenten¬
dienst" , der unsere Gefangenen in Avignon zu Weih¬
nachten mit Grüßen und Gaben erfreut hat , ist aus dem
dortigen Zuchthause folgender Dank zugegangen : „Ihre
lieben Wünsche haben uns recht wohl getan , und durch
die Liebe und Treue , die uns aus allen Gegenden
Deutschlands bewiesen wurde, war es uns möglich, nicht
nur eine würdige, sondern auch eine in materieller
Hinsicht schöne Feier zu veranstalten .

"

Letzte Nachrichten.
Zu dev Pariser Brdin-nrrge ».

WTB . Paris , S . ^ ebr . Wie » J > formation ' aus Lon¬
don gemeldet wird, wird Lloyd G - orgr am kowwenden
Sonnabend in Buckingham zwei Reden halten, die erste >m
RathauS anläßlich seiner Erninnm g zum Ehrenbürger und
späür eine znete Rede auf einem Bankett. Lloyd George
wird Aber das Ergebnis der Pariser Konfrrepz sprechen

WTB . Parts , 3 . Felr . Der » Temps '
sch ägi in sei¬

nem gestrigen Leiiart kel im Anschli ß an eine Betrachtung
über die vorgestrige Rede des Reich - mi isteis Dr . Si » ' 0ns
unter Berufung auf Artikel 870 ds Verfalle Vertrags vor:
1) daß die alliierten Regierungen — jede in ihrer Befttzungs-
zone — Besitz von den den säen Zolleinnahmen auf dem
linken Reinuser nehmen , 3 ) daß sie durch eine Zollgrenze
das besetzte deutsche Gebiet von dcm nichibesitz en tonnen,
3) daß d e alliierten Regierungen uuverzügl ch ein Zollreg me
für daS besetzte Gebiet auSarbeiten.

WTB . Paris , 3 . Jan . » Petit Journal '
ist der An¬

sicht , daß e« das gute R . cht der deuisch- n Regierung sei,
Gepenvo schläge zu machen. Der Versailler Vertrag er¬
wächst gte Deutschland , bis 1 . Mai alle ihm nützlich erschei¬
nenden Einwürfe und Bemerkungen zu machen . Andere seils
aber verpflichte der Ve trag in keiner Weise die alliierten
Regierungen, die deutschen Einwände zu beraten. Sie könn¬
ten darüber unter sich verhandeln und ihre Entscheidungen
dem Berliner Kabinett zur Kenntnis bringen. Das sei die
in Span angewandte Methode und Deutschland habe nicht
derartig« Beweise seines guten Willens gegeben , daß Ver¬
anlassung vorliege , eine andere Methode zu wählen.

WTB . Mönche», 3 . Feb . Die Korrespondenz Hcffmann
meldet : Der Mmisterrat beschloß, daß vom S . Februar ab
alle Lustbark- ite» eingestelltwerden.

WTB . Paris , 8 Feb . Nach einer HavaSmeldung aus
London hat Lriand durch die » Morningpost ' eine Eck ä-
r«»g a» da- »uglische Volk gerichtet , in der er seine Be¬

friedigung über das Abkommen auf der Pariser Konferenz
aus pricht ur d sagt , zwischen England und Frankreich könne
keine Meinungsverschiedenheitbestehen, denn die gemeinsamen
Erinnerungen hüllen zwischen beiden Ländern unlösbare Be¬
ziehungen geschaffen. England habe Frankreich nötig, wie
Frankreich England nötig habe.

WTB . Berlin, 3 . Febr . In einer Besprechung des
Reick sluftfahrlamls mit Vertretern der Presse erklärte Geh.
Rat Prof ffor Dr. Bendemann, daß die von den Alliierten
in Paris aufgestellten Bestimmungen über de« dentsche«
Luftverkehr einmütige Ablehnung erfahren würden, weit sie
dem Frü densvertrag direkt zuwiderliefen.

WTB . « öl»» 3 . Febr . Die Kölwsche Zeitung schreibt:
Wenn die Gegenvorschläge der deutsche« Negierung abge¬
wiesen werden , dann tritt der von dem Reichsminister Dr.
Simons bereits ins Auge gefaßte Fall ein, daß die deutsche
Reg erung und das deutsche Volk sich nicht freiwillig dem
Pariser Diktat fügen können und dem Verlangen nach unse¬
rer Unterschrift ein » Unmöglich " entgegensetzen müssen . Die
Gründe, die uns zu einer solchen Haltung zwingen würden,
sind in der Rede des Reichsministers Dr . Simons so ein¬
leuchtend und zwingend zusammengefaßt , daß man zu ihrer
nochmaligen Darlegung im wesentlichen auf eine Umschreibung
seiner Worte angewiesen wäre. Diese Worte aber wirken
nur umso überzeugender , weil sie vor allem den nüchternen
Verstand und die E kenntnis der Wirklichkeit anrufen und
jede gefühlsmäßige Beurteilung zurücktreten lassen. Die
deutsck e Regierung hat dadurch , daß sie sich vor der Pariser
Konferenz zu Verhandlungen über die franz. Vorschläge un¬
ter Verzicht auf das ihr aus dem Friedensoertrag zustehende
Recht bereit erklärte , ein so weitgehendes Entgegenkommen
bewitsen , daß die öffentliche Meinung ihr schwer zu folge»
veimag. Unser Entgegenkommen wurde ohne jede Anerken¬
nung verschwendet . Der Verftändigungswille der deutschen
Regierung ist nach wie vor vorhanden, aber die Grenzen,
die ihm durch den Lebenswillen und das Lebensrecht des
deutsck en Volkes gezogen sind, kann er schlechterdings nicht
überschreiten . — Die Kölnische Volkszeitung billigt den Weg,
auf den die Erklärungen des Re chsministers Dr. Simons
dis deutsche Polüik Hinweisen. Die positive Seite der Er-
k ür ringen des Ministers liege in den Gegenvorschlägen . Nur
wenn wir in London verhandeln können, sind demsch«
Gegenvorschläge möglich . Wenn die Feinde uns ein neues
Versa llcs durch Aufzwingung ihrer Pariser Beschlüsse be¬
reiten well, », dann kommt Deutschland in die Lage eines
Mennes , der nichts mehr zu verlieren hat.

WTB Köln, 2 . Febr Die Sekretariate der Rheinischen
Volksverci » ig» ng und der Christlichen Volkspartei veröffent-

! lick en folgend , Erklärung : Dü Rheinischest! olksvereinigungund
! dir Christliche Volkspartei haben bisher ehrlich versucht, eine
j Völkerverständigung und - Veröhnung anzubahnen und be-
l sonders hier im Westen die Brücke zu bauen, die das ganz«
i Deutschland und seine ehemaligen Gegner wieder vereinigen
. sollte Diese Bemühungen sind durch das Verhallen Preußens
> und die Beschlüsse der Panier Konferenz endgültig ver-' nicktet worden . Jetzt kan » es für alle deutsche« Volks-

stamme «ur «ochei «« Lös»« g gebe « : Fort mit allem tuurre«
Zwist, Stäkko» g der Retchsregirruug , hinter der das ge-

l samt« deutsch« Volk geschloffen steh, « m» ß.
i WTB . Washington , 3 . Febr . Der zukünftige Präsident
s Haiding hat den P äsidenten Wilson ersucht, zum 4 . März,
f dem Tage der Einstzong Hardtugs, eine Sonderragung deS
! Senats einzuberufen.
! WTB. Berit», 3 . Feb . Dem „Berliner Lokalanzeiger''

zufolge kam es in dcm Versorgungslazarett Tegel zu
> schwere« Ausschreitnugen der Insassen gegen den Chefarzt

Dr . Saar . Als Dr. Saar die Ausstellung von Freifahrt-
karien als für ihn unmöglich bezeichnet?, drangen etwa 50
Patienten auf ihn ein . Der Arzt mußte auf die Straße
flüchten . Das Hauptversorgungsamt lüß das Lazarett von
der Polizei besitzen und beschloß, es aufzulösen . Von den
260 Insassen wurden 80 in andere Heilanstalten überführt,
der Rest der Patienten wird entlassen werden.

LTV . Berliv, 3 . Febr . Aus Breslau wird dem »Brr-
lintr Lokaianznger' mstgeteilt : Wie die „ Schlesische Zeitung'
ans Sora , weidet , fand im Walde bei Rowi « eine re» ä-
rechle polnische Parade statt . Etwa 3- bis 400 S ^ kols
hauen sich unter Führung dks berüchtigten Banditen Schik
eingefunden , der die Uniform eines polnischen Oberleutnants
trug . Zur Abnahme der Parade kamen im Auto zwölf
Herrn aus Rybnik.

Briefkasten.
100 . Die erhöhten Unlerstützungssätze sind am 1. Dez.

1920 in den beiden Amksb ättern veröffentlicht worden ES
bezieht ein erwerbrloser Ehemann täglich 7 Mark, daneben
für die Ehefrau täglich 3 Mark 85 Pfennig, für 1 Kind
3 Mark 85 Pfennia , insgesamt höchstens 14 Mark.

Konkurse.
Gloß , Wilhelm, Schuhwarenhändler in Heilbronn.
Karl Gollmar , Magazin für Haus- und Küchengeräte,

Spezialgeschäft für Zigarren und Tabake in Ebingen.
Druck und der Verlag W. Rieker'fchen Buchdruckerei Nltenstetg.

Für die Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Geschäftliche Mitteilungen.
Horb a . N., 31 . Jan . Der Gasthof z. Kreuz hier samt

Inventar (Besitzer : .Emil Schieße ! hier), ging durch Kauf
in den Besitz des Johannes Manfred Spiegelhalder von
Freiburg i. B ., über. — Der Abschluß erfolgte durch daS
hiesige JmmobUien- und Hypothekengeschäst Albert Preß-
burger.

Unsere Zeitung bestellen!



Bruderhaus Berneck, 2 . Febr . 1921.

Todes - Anzeige.
Deckreis

kaust zu höchsten Preisen u . Lieferung bis ! 5 . April
CH . Getgle , Nagold , Telefon 24.

DEM

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten geben wir die traurige Nachricht , daß
unser lieber Vater. Schwiegervater und Groß¬
vater

Jakob Wurster

I

am Dienstag abend im Alter von 74 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

die Tochter : Barbara Dürr , geb . Wurster
mit Gatten Adam Dürr

und ihre Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag, mittags 1 Uhr
in Bern eck statt.

kann abgeholt werden . Weiteres kann noch abgeben zum
Tagespreis

Lehre» Mehlhandlung , Nsgold.

Alteusteig — Spielker- .

Hochzelts Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Dienstag, de» 8 . Februar IVL1

im GasthanS zum Ochse » i» Spielberg
stattfindkmden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen

M

Z Gift» Zech«
Sohn des

st August Jocher
in Altensteig

R» :ieKW
Tochter des

1- Johann Kopp
in Spielberg.

m Grömbach , 2 . Febr. 1921.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß heute
abend ' /,10 Ühc nach längerem Leiden im Alter
von nicht ganz 39 Jahren unsere liebe Gattin,
Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Dorothea Hammanu
ged. Grotzhau»

sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Friedrich Hamma »«

mit seinen 2 Kindern.
Beerdigung Freitag Nachmittag 1 Uhr.

Freie Schuhmacher - Innung
deS Bezirks Nagold.

Am Sonntag , den « . Februar , nachmittags L Uhr
findet im Gasthaus zum Anker in Nagold eine

Vollversammlung
statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt ge¬
geben . Im Jnlerrsse der Mitglieder ist vollzähliges Er¬
scheinen dringend notwendig.

Der Ausschuß.

SchMWO-DrogerleMnsleigÄ
empfiehlt

zur Bereitung eines

8
gute« Mostes

verschiedene Marken
Mostsubstanzen.

Oelfarben stretchfertig
in allen Tönen

sowie

LeiuSl . LeMsiruitz. TerpeutiuSl,
Möbellack . Lvpaliack,
Eisenlack . Fußboden lack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkeltperle ) weiß und gelb,
MtltittMlze», - Msres, M-schi-en- «. M -torenSt.

Lonsist . Masch. -Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plasondbürsten , Seifen u . Seifenpuloer

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K Ungerer , Nagold.

nach Maß u . Dutzend , werden bei billigster Berechnung in
solider Ausführung angefertigt, auch bei Zugabe des Materials,
von

Alois Erhardt , Schäftefabrikation
Tuttlingen, Stockacherstr . 67.

Reelle Bedienung zugesichert.

Kirchgang «m IS Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt.

OH

Suche auf 1 . März ein
kräftiges , fleißiges

für Landwirtschaftzu 3 Kühen
bei guter Behandlung.

GeorgPfau , Calw.

Gefunden
wurde eine Uhr aus dem
Fußweg von Lengenloch bis
Poststraße Simmersseld.

Abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr bei
Fr Christine Waidelich

Näherin , Simmer - feid.

« lteustet,.

HMMcheu
GesliigelUlcr

Brockmnu
's

Merbalk
5»tter - Leinsamen
bietet preiswert an

Fritz Bühler jr.
H Denjenigen, welcher den

Ueberzieher
im . Rappen ' in Böfiuge»

vertauscht
hat , ersuche ich, denselben
dortselbst w eder umz utauschen,
da der Täter erkannt wurde,
andernfalls Strafanzeige er¬
folg

Gaugeuwald.
Eine 32 Wochen mit dem

3 . Kalb trächtige

hat zu verk.
Georg Wolf.

Eine schöne , starke, hochträcht.

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Georg Schalble
Fuhrmann

Spielberg OA . Nagold.
Göttetfiage».

Hochträchtige,
rehfarbige

Ziege
verkauft

Jettrr, Küfer.

„ DkMOl"
ist das Veste

für krankr u schwache Here,
bes . Schweine.

Paket ca. 2 Pfo . Mk. 4 .—,
10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu haben bei:

enr .vurghara lr .Altrnrteig.
Neuweiler.

Knaben-
Schnürschuhe

von Nr 34 an

AmMWch
bis Nr . 43,

etliche Paar
Frauenstiefel

auch für Konfimandenpaffend
und einige Paar
Hausschuhe

verkauft
3akoS Schlecht

Schuhmacher.

F 'ck.M
Verschiedene Dyiamo's auch
Accum , z« verkaufe«

Ziegler, Aeete . , Stuttgart
Alexanderftr. 28.

Aichelberg.
Einen neuen , massiv eichenen

Wagen
mit 60 - 70 Zcr. Tragkraft
setzt dem Verkauf aus

Srey z. Sonne.
Gompelschener.

Einjähriges

Statt Karte« .

Mvnhardt-Hof — Beuren.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Berbindunz beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 8 . Februar LSL1
in daS Gasthaus z. Gönne in Simmersfeld
sreundlichst einzuladen.

Z Hm KllMH
A Sohn des
M Mich . Kolmbach , Bauers
E ,

in Monhardt - Hof

Mpriie Zlly Z
Pflegetochter des W

Joh « . Fce^ , Gemeinde - Est
pst .gkis in Beuren . Mr

Kirchgang um ' / - IS Uhr in Oimmersfeld.

verkauft
Georg Brau ».

GttrnaunSweiler.
Em schönes

LSrstt-
schmi»
fetzt dem Verkauf aus

Michael «hnis.
Stmmersfeld.

3 schöne

verkauft
Mich . Kern
Oberholzhauer.

Statt jeder besondere« Ei «l«idU '»g.

Breit euberg

ik -LMmz
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den S . Februar tSSt

in das Gasthaus zum Hirsch
W sreundlichst einzuladen.
D

Z HM Suche!

R'

Sohn des
st Hirschwirts Fenchel

Tochter des M
Herrn Schultheiß Kübler. M

M Kirchgang «m LL Uhr. D

OG » « » » « GM» G« GGGG» « GM
« « GOWGG» « VWG« VO« SSOK
G N-uweiler. ^

8 Hochzeits-Einladung, z
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir ER
W uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf D
8 Samktag, de» S. Februar ISLt R

d in das Gasthaus z . Adler in Neuweiter ^
DA sreundlichst einzuladen . Eh

Ros« Reu K
Tochter des M

st I . Rexer , Metzger - ^

Sem« SchW
Sohn des

Ulrich Schanz, Maurer¬
meisters in Neuweiler Meistersin Neuwetler

Kirchgang «m LL Uhr.

VkiMiiM' imaNiielmiMzrteü
fertigt schnell und sauber die

M . Nieker'sche « Buchdrnckerei, Altensteig.
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